Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmann'ſchen Buchdruckerei. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 
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(Schluß.) 


ſular⸗Konventlon. 


kuſſton der allgemeinen Grundſätze. 


vorfinde. 


Annahme in zweiter Leſung. 


eines internationalen Vertrages nicht. 


Kommiſſton wird nicht beliebt. 


Abg. v. Hagte wegen der Volljährigtelt 
Deutſchlaud. 
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Norddeutſcher Reichstag. 
4. Sitzung am 10. Marz. 


Vierter und letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt die Berathung der mit Italien abgeſchloſſenen Kon⸗ 


Die erſte Berathung erſtreckt ſich nur auf die Dis⸗ 


Abg. Schleiden bezeichnet die Konvention als 
einen erfreulſchen Fortſchritt der Entwicklung des deut- 
ſchen Konſularweſens und macht nur darauf aufmerkſam, 
daß ſich zwiſchen dem deutſchen und italieniſchen Text 
der Konvention an einzelnen Stellen eine Differenz 


Abg. Kanngießer: Der erſten Leſung einer 
Vorlage entſpreche mehr die Diskuffion der allgemeinen 
Grundſätze und es handle ſich hier um die Frage, ob 
die Konvention mit dem Konſulargeſetz vom Jahre 1867 
im Einklang ſtehe. Er begrüße die Konvention mit 
Freuden und er jet auch der Anſicht, daß dieſelbe im 
Weſentlichen mit dem genannten Geſetze im Einklang 
ſtehe. Er vermiſſe in der Konvention nur die Legali⸗ 
ſatlons⸗Befugniß, wolle aber daraus keinen Grund her⸗ 
leiten, dieſelbe zu bemängeln, ſondern empfehle deren 


Bundeskommiſſar Geh. Legatlonsrath König: Bei 
der Feſtſtellung des Textes hätten die beiden Bevollmäch⸗ 
tigten, welche der beiden Sprachen mächtig ſeien, ſich 
die größte Mühe gegeben, Differenzen zu vermeiden, 
und er hoffe auch, daß ſolche ſich nicht heraueſtellen 
werden. Was dle Legaliſationsbeſugniß anlange, jo 
ſeien die Bundeskonſuln nur befugt, diejenigen Urkunden 
zu legaliſiren, welche in ihrem Amtsbezirke ausgefertigt 
jeien. Zur Ausübung dieſes Rechtes bedürſe es jedoch 


„Nachdem auch Abg. Tweſten eine kurze Bemerkung 
über eine Differenz im Texte gemacht, wird die erſte 
rathung geſchloſſen. — Eine Ueberweiſung an eine 


Abg. Krieger (Poſen) regt in einem Schreiben 
Zuweisel über die Fortdauer feines Mandats wegen ſei⸗ 
ner Ernennung zum Zollvereinsbevollmächtigten in Med- 
lenburg an; das Schreiben wird an die Geſchaftsord⸗ 
nungs-Kommiſſion zur Berichterſtattung gewieſen. 
Darauf ſchließt die Sitzung um 1½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 11. März, 
Vormittags 11 Uhr. Tagesordnung: Erſte Berathung 
‚I des Nachtrages zum Bundes-Ctat pro 1869; 2) der 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt; 3) des Antrages des 


O Berlin, 10. März. In Betreff der Kar- 
leltonvention mit Rußland Hören wir, daß bis jetzt eine 
Neuerung derſelben von Seiten Rußlands nicht be- 
autragt worden ifl. — In Gemäßheit eines frühern 
undesraths⸗Beſchluſſes haben die Bundesregierungen 
in Bundeskanzleramt jetzt Mittheilungen darüber ge- 
macht, in welcher Weiſe fie Unterſtüßungen für die 
ollendung des Grimmſchen deutſchen Wörterbuchs ge⸗ 
währen wollen. Das Bundeskanzleramt hat jetzt dieſe 
litheilungen zuſammengeſtellt und dem Bundesrath 
vrgelegt, Es ergiebt ſich hieraus, daß Waldeck die 
theiligung abgelehnt, Schaumburg-Lippe eine Bethei⸗ 
ug noch nich! zugeſagt und mehrere andere Regie- 
gen ihre Betheillgung an Bedingungen geknüpft 
ja ben. Preußen hat die Gewährung des zugeſicherten 
loi Betrages von 800 Thlrn. für die 5 Jahre 
69—73 an die Bedingung gebunden, daß die 
n Regierungen des norddeutſchen Bundes für den 
chen Zweck und dem gleichen Zeitraum mindeſtens 
Summe von 700 Thlr. bewilligen. Da die Zu- 
cherungen von Seiten der anderen Regierungen nicht 
ur dieſen Zeitraum gemacht worden ſind, ſo hat der 


zen iſt, 3 
zone ſo erſcheint Wo naturgemäß, daß auch die 
ellungen über den Salzverkehr zu erlangen. Es 


en worden. Die neue Statiſtik ſoll im Jahre 
wid Anwendung lommen. — Am heutigen Tage 
notddeun für Merilo ernannte General⸗Konſul des 
chen Bundes, Hr. v. Schlözer, ſich von Ham⸗ 
Korte ach ſeinem Beftimn ungsorte begeben. — Die 
ten verſchiedener Blätter beſchäftigen ſich 

Kung, Anbibaten für die vakanten obern Verwal- 
n und bemerken, daß es ſich vorzugsweiſe 
Namen von Perſönlichkeiten handle, die bis⸗ 
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® + : Preis in Stettinz vierteljährlich 1 Thlr., 
r 7 monatlich 10 Sgr., : == 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½% Sgr. 
5 & monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr⸗ 
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Abendblatt. Donnerſtag, den 11. Mär; 1869. 


her dem Privatleben angehört haben, um den Grafen 
Behndorff, den Grafen Behr, den Hrn. v. Blanfen- 
burg u. ſ. w. Dabei bezeichnen fie die „Kreuzztg.“ 
als diejenige Quelle, welche die Kandidaturen der Ge⸗ 
nannten zuerſt in Ausſicht genommen habe, Dieſe 
Kandidaturen ſind aber gerade von derjenigen Preſſe 
aufgeführt worden, welche die „Kreuntg.“ jetzt als 
Quelle dafür anführen. Zu bemerken iſt noch, daß 
Graf Behr, welcher als künftiger Regierungspräſident 
in Stralſund genannt wird, nicht dem Privatleben an⸗ 
gehört, ſondern Landrath in Franzburg, Sen 


tion eines Bataillons ſächſiſcher Infanterie des Regi- 
ments „König Wilhelm“ von Dresden nach Berlin 
dementirt. Da die allgemeine Einführung des preußi⸗ 
ſchen Exerzier⸗Reglements in der ſächſiſchen Armee be⸗ 
vorſteht, ſo wird obige Mittheilung darauf zurückgeführt, 
daß für letzteren Zweck aus dem dortigen Armet⸗Kon⸗ 
tingent die Abkommandirung von Offizieren und Unter⸗ 
offigieren zu den verſchiedenen Waffentheilen des Garde⸗ 
korps zu erwarten ſteht. 

— Durch Königliche Ordre vom 5. März iſt aus 
dem Sanitätskorps der Armee 395 Aſſſſtenzärzten des 
Beurlaubtenſtandes der Rang als Premier-Lientenant 
verliehen worden. 

— Die Berlin-Hamburger Eiſenbahn-Geſellſchaſt 
beabſichtigt dem Vernehmen nach den ſchon früher ange- 
kündigten neuen Schnellzug zwiſchen Hamburg und Ber- 
lin zum 15. April d. J. einzurichten. Von Hamburg 
ſoll der Schnellzug um 4 Uhr Nachmittags, von Berlin 
um 2 Uhr Nachmittags abgehen. Dieſe Züge werden 
mit dem Fahrplan der mecklenburgiſchen Eſſenbahnen in 
engen Zuſammenhang gebracht, ſo daß ein längerer 
Aufenthalt in Hagenow nicht mehr ſtattfinden wird. 

( Prov.⸗Corr.) In einer der letzten Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes kam auch eine den Nothſtand 
in Oſtpreußen betrffende Petition zur Berathung. Bel 
den Verhandlungen wurde von liberaler Seite den 
Provinzialbehörden der Vorwurf gemacht, daß ſie in 
vielen Fällen mit einer gewiſſen Härte verfahren ſeien. 
Der Sinanzminifter v. d. Heydt nahm die Provinzial- 


Hofhaltung zu ſchicken waren, ſollen für bieje Saiſon 
und künftighin bis zum Ablauf des gegenwärtigen, bis 
zum Jahre 1879 laufenden Pachtkontraltes für Rech⸗ 
nung des Domänenfiskus verkauft werden. Bei der 
gegenwärtigen Regierung dürften Zweifel darüber ent⸗ 
ſtanden ſein, ob dieſe noch aus dem Anfang des vorigen 
Jahrbunderts ſtammende Natural Lieferung aus einer 
Staatsdomäne nach der preußiſchen Verfaſſung als ein 
Regal zu betrachten, oder ob dieſe Einnahme an die 
Staatskaſſe abzuführen jei. Durch die Anordnung des 
Verkaufs dieſer Auſtern ſcheint die Frage zu Gunſſen 
der Staatslajje entſchieden zu ſein. 

Schwerin, 8. Mär, Dr. Wilhelm Jordan, 
der Rhapſode, der im vorigen Jahre in Schwerin jeinz 
„Nibelungen“ las, hat vom dortigen Großherzog die 
goldene Verdienſtmedaille erhalten. ee 

Gotha, 18. März. In unterrichteten Kreiſen 
wird die Nachricht von einem beabsichtigten Acceſſions⸗ 
vertrag mit Preußen für unbegründet erklärt. 

Darmſtadt, 10. März. Bei der heute be⸗ 
gonnenen Berathung der zweiten Kammer über das 
Militärbudget erklärte der Miniſterpräſident Freiherr von 
Dalwigk: Die Kammer dürfte überzeugt ſein, daß es 
ihm keine Freude mache, dem Lande eine neue Laſt 
aufzubürden. Allein es handle ſich um die gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung eines Vertrages. Er habe die volle 
Ueberzeugung, daß der Artikel 5 der Konvention auch 
die preußiſchen Gagen in ſich begreife. Man habe bei 
Abfaſſung der Konvention in Berlin die Abſicht gehabt, 
dieſe jo zu fallen, daß alle für den norddeutſchen Bund 
gültigen Beſtimmungen auch in dem geſammten Groß⸗ 
berzogihum eingeführt würden. Die hierdurch veran⸗ 
laßten Opfer ſeien groß; allein es handle ſich darum, 
die Vertragstreue zu bewahren. Wenn man einen 


Stralſund iſt. Auch von einer definitiven Beſetzu 
der Landdroſteien in der Provinz Hannover iſt in den 
Blättern die Rede. Dieſe Nachricht iſt richtig. Als 
Landdroſten in Stade und Hannover ſind die Herren 
Braun und von Leipziger in Ausſicht genommen. 
— Der Reichstag hat heute bereits mehrere Vorlagen 
erledigt, was ihm nicht möglich geweſen, wenn ſein Zu⸗ 
ſammentritt nicht ſchon am 4. März erfolgt wäre und 
der Druck, die Vorlage und die Vertheilung der Geſetz⸗ 
entwürfe mithin nicht hätte ſo früh geſchehen können. 
Es erledigen ſich ſomit bereits ſchon hierdurch die Aus⸗ 
ſtellungen, welche die Oppoſitionspreſſe gegen die Ein- 
beruſung des Reichstegs zum 4. März zu machen hatte, 
und es werden dieſelben noch inhaltloſer erſcheinen, per 
man erſt einſieht, daß die frühere Einberufung nur dem 
Reichstage zu Gute kommt, da die Sitzungen desſelb 
diesmal nicht werden bis in die Sommermonate aus 
gedehnt werden müſſen. Die fortdauernden Redens⸗ 


arten einiger Oppoſitionsblätter von der Unfruchtbarkeit behörden gegen dieſen Vorwurf in Schutz und das Ab- 
der vergangenen Landtageſeſſion zeigen ſich erſt rech 


geordnetenhaus gab denn auch den Beſchwerden keine 
albern, wenn man nicht nur die Ueberſichten der beiden 


weitere Folge, ging vielmehr über die Petition zur 
Präſidenten über die Thätigkeit des Landtags, ſondern Tagesordnung. Bei dieſer Gelegenheit iſt noch zu be⸗ 
namentlich die heute auch von der „Provinzial⸗Correſp. “merken, daß die trüben Vorherſagungen demolratiſcher 
mitgetheilte beſtimmtere und ausführlichere Zuſammen⸗ Blätter in Bezug auf einen in dieſem Winter zu er⸗ 
ſtellung des preußiſchen „Staats⸗Anzeigers“ über die] wartenden neuen Nothſtand ſich glücklicherweiſe als un⸗ 
von beiden Häuſern des Landtags vollbrachten Arbeiten begründet erwieſen haben. Wenn auch die Verhältniſſe 
ſich näher anſieht. Selbſt verſtär dige demokratiſche in Ostpreußen in Folge des vorjährigen Nothſtandes 
Blätter geben übrigens die Fruchtbarkeit der Seſſion zu jetzt noch ſchwierig und gedrückt find und noch auf 
und es bleiben daher nur einige national⸗Uberale Blätter lang 
übrig, welche dieſelbe in Abrede ſtellen, wohl in der 
Mißſtimmung darüber, daß ihre Anläufe gegen ei zelne 
Miniſter vergeblich geweſen ſind und daß nicht Ein vorig a Hat, in 
der Ihrigen Miniſter geworden it. — Es lurſttt jetzt ahre nicht entfernt die Rede geweſen. Dank den 
in den Blättern eine lirchliche Statiſtik Berlins, die mannigfachen Anregungen aber, welche im verfloſſenen 
namentlich von der lichtfteundlichen Preſſe ausgebeutet] Jahre namentlich für die Entwickelung der Landwirth⸗ 
und als Beweis hingeſtellt wird, daß der kirchliche Sinn 
in Berlin ſehr ſchwach ſei. Es iſt nämlich in der 
Mittheilung die Zahl der Kirchenbeſucher in den ein 
zelnen Kirchen Berlins an einem einzigen Sonntage 
angegeben worden. Im Allgemeinen iſt nun zu bemer⸗ 
ken, daß die Zählung an einem einzigen Tage nur eine 
geringe Beweiskraft hat; wenn ihr aber eine ſolche bei⸗ 
gelegt werden ſoll, jo geht aus dieſer Zählung gerade 
etwas hervor, was den Lichtfreunden ſehr unangenehm 
ſein muß. Es wird nämlich durch dieſelbe konſtalirt, 
daß die Kirchen, an denen Prediger von einer entſchleden 
lirchlichen Richtung find, als die Mathäl- und Lucas⸗ 
firche, den meiſten, und die Kirchen, wo Herr Prediger 
Sydow, eines der Häupter der Nationaliften fungiit, 
den geringſten Beſuch gehabt hat. 

Berlin, 11. März. Se. Majeftät der König 
hatte geſtern eine Unterredung mit dem Kapitän zur 
See und Decernenten für Ausrüſtung und Hydrographie 
x. im Marine-Miniſterium Köhler, welcher von Lon⸗ 
don, wohin er ſich zur Abnahme der Panzer-Fregatte 
König Wilhelm begeben hatte, hierher zurückgekehrt it, 
und darauf auch im Kronprinzlichen Palais, im aus⸗ 
wärtigen Amte und Kriegsminiſterium empfangen wurde. 
Nach einer dem fürſtlich Wied'ſchen Kammerdireltor 
v. Bibra zur Ueberreihung eines Handſchrelbens der 
Fürſtin ertheilten Audienz nahm der König die Vor⸗ 
träge der Chefs des Civil- und Militär-Kabinets, des 
Hausminiſters v. Schleinitz, des Geh. Hofrathes Bord 
entgegen und arbeitete dann mit dem Minifter-Präft- 
denten Grafen Bismarck. Das Diner fand bei den 
Kronprinzlichen Herrſchaften ſtatt. — Zur Geburtstags⸗ 
feier des Königs kommen, wie wir hören, der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Erbprinz von Anhalt und der Erbprinz 
Leopold von Hohenzollern und andere Fürſten an den 
Hof. Am 22. findet nur Gratulation ſtatt. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zeigt, wie 


, Wien, 9. Mär. Die „N. Sr. Pr.“ 
müht fi, den allarmiſtiſchen Gerüchten Unterſtützung a 
verſchaffen; fie ſchreibt: „Die offiziöjen Pariſer B älter 
ſehen ſich bemüßigt, allerlei ungünftige Gerüchte zu 
dementiren, die ſeit vorgeſtern hartnäckig in dortigen po- 
litiſchen Kreiſen Boden zu gewinnen ſtrebten. Den An- 
gelpunkt, um welchen ſich alle dieſe Gerüchte drehten, 
bildet die Natur der Beziehungen zwiſchen den Kabi- 
netten von Paris und Berlin. Man will in einge⸗ 
weihten Kreiſen Grund zu der Annahme haben, daß 
die Ableugnungen der offiziöſen Pariſer Preſſe der Be- 
rechtigung der erwähnten Gerüchte bis zu einem ge⸗ 


— (Prov.⸗Corr.) An demſelben Tage, an welchem 
unjer König den Reichstag des norddeutſchen Bundes 
eröffnete (4. März), fand in den Vereinigten Staaten wiſſen Grade keinen Eintrag zu thun vermögen. Im 
von Nordamerila die Uebernahme der Präſidentſchaft Einklange mit dieſer Anſchauung dürfte die Berufung 
durch den berühmten General Grant ſtatt. Bei einem des franzöſiſchen Botſchafters am Wiener Hofe, des 
Feſtmahle, welches aus dieſem Anlaß der nordameri⸗ Herzogs von Gramont, nach Paris ſtehen, die, wie wir 
laniſche Geſandte in Berlin, Mr. Banfroft, veranſtaltet vernehmen, ſoeben erfolgt ſein ſoll.“ (Nach Berichten 
hatte, brachte der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck daus Paris handelt es ſich dabei nur um einen Urlaub 
die Geſundheit des neuen Präfidenten der Vereinigten in Privatangelegenheiten.) 

Staaten in folgenden Worten aus: „Eclauben Sie In ihrem neueſten Leitartikel wünſcht die „N. 
mir, meine Herren, Ihre Unterhaltung durch einige freie Preſſe“ dem öſterreichiſchen Klerus zu ſeiner Hal- 
Worte über die Veranlaſſung, welche uns zuſammen- tung gegenüber den neuen Schulaufſichts⸗Geſetzen und 
geführt hat, zu unterbrechen. Dies iſt der Tag, an Verordnungen Glück, indem dieſelbe „eine weitaus ge⸗ 
welchem jenſeits des Oceans der ſiegreiche Feldherr der mäßigtere, einſichtsvollere und zugleich würdigere zu wer⸗ 
Vereinigten Staaten ſein Amt als Präſident derſelben den verſpricht, als jene war, welche den Klerus an- 
antritt. Dieſes Ereigniß, inſofern es von der höchſten läßlich der Abgabe der ehegerichtlichen Jurtsdiltlon be⸗ 
Wichtigkeit für die Vereinſgten Staaten iſt, hat auch obachtete. Nur in Tyrol ſcheine ein unverminderter 
einen beſonderen Anſpruch auf das ſympathiſche Interejje | Fanatismus mit gewohnter Heftigkeit hervorzubrechen.“ 
unſeres Landes, denn es war ein König von Preußen, Der Artikel ſchließt mit einer Mahnung an die in 
es war Friedrich II., welcher bei der Entſtehung der Wien bevorſtehende biſchöͤfliche Konferenz, „zum kon⸗ 
großen amcrikaniſchen Republik ihre Unabhängigleit als feſſionellen Frieden zurückzuleiten und ſich in feinen 
der erſte unter den nicht Krieg führenden Mächten be- Handlungen, weder in guten, noch in böſen, nicht von 
grüßte. Was die ſpäteren Beziehungen zwiſchen beiden Rom beſtimmen zu laſſen, ſondern im eigenen Pflicht⸗ 
Ländern betrifft, ſo gereicht es mir zur größten Freude, gefühle die Richtſchnur des Handelns zu finden.“ — 
nicht nur aus meiner perjönlichen Erfahrung als preußi- | Die Oppoſition gegen des Schulaufſichtsgeſetz iſt nun⸗ 
ſcher Miniſter, ſondern auch aus den Archiven der mehr auch durch den Prager Stadtrath verſtärkt wor⸗ 
preußiſchen Geſchichte es als eine Thatſache hinſtellen zu den, derſelbe — er iſt in feiner Majorität czechiſch — 
tönnen, daß jenes herzliche Verſtändniß, welches von hat beſchloſſen, die Durchführung des Geſetzes zu ver⸗ 
Waſhington und Friedrich begründet worden iſt, niemals weigern. Der Stadtrath hat zu gleicher Zeit be⸗ 
die geringſte Störung erlitten hat. Nicht nur iſt nie- ſchloſſen, an den Kaiſer die Bitte zu richten, daß die 
mals eine Schwierigkeit zwiſchen beiden Ländern ger-| Ausführung des Schulaufſichtsgeſetzes nicht ins Werk 
in den früheren Jahren, auch in dieſem Jahre großes vorgetreten, ſondern es hat ſich nicht einmal etwas er- geſetzt werde, da daeſelbe den thätlichen Verhältmiſſen 
Intereſſe an der Thätigkeit des Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ eignet, was zwiſchen ihnen auch nur eine erläuternde des ſtädtiſchen Schulweſens nicht zu entſprechen ver⸗ 
legiums. Er erſchien in der Dienftagafigung und wohnte Erklärung nöthig gemacht hätte. Es iſt deshalb für möge, und daß der Kaiſer der Regierung vielmehr auf⸗ 
mit großem Intereſſe dem erſten Theil derſelben bei. mich nicht nur elne ſehr angenehme, ſondern auch eine trage, daß für Prag unter Mitwirkung der Gemeinde 

— Die Konjekturen der „N. fr. Pr.“ über die | mir wohlanſtehende Pflicht, Sie zu bitten, mit mir in vertretung ein eigenes Schulſtatut ausgearbeitet und der 
Gründe der Abberufung des Grafen Uſedom aus Flo⸗ deutſchem Weine die Geſundheit des Präſidenten der weiteren geſetznäßigen Behandlung unterzogen werde. 5 
renz, ſchreibt die „Kr.⸗Z.“, find nichts als Entftellungen Vereinigten Staaten, des General Grant, zu trinken.“ — Wie aus Prag gemeldet wird, beabſſchligt det 
der thatſächlichen Vorgänge. Wir hören aus ſicherer Altona, 6. März. Der biejige Magiſtrat ehemalige Kurfürſt von Heſſen ſeine Beſſtzung Horzowitz 
Quelle, daß die Abberufung des Grafen Uſedom durch hat eine ſehr umfangreiche Denkſchrift über die Stezer⸗ zu verkaufen und Böhmen zu verlaſſen. 1 
feinerlei polttiſche Verhältniſſe veranlaßt, ſondern aus belaſtung Altona's an die Regierung gerichtet. | — In Lemberg hat am 7. eine Volfsverſamm⸗ 


der öffentlichen Beſprechung zur Zeit entziehen. tern der Schleswiger Auſternbänke kontraltlich zu lie- des Steuerſpſtems und die Steuerrepartiton iſt Sache 


Zeit verbreitete Nachricht über die beabſichtigte Disloka⸗ welche bis zum Jahre 1864 an die Königlich däniſche ſtimmt eine aus Landtagsdelegation und Reichsraths⸗ 


— 
Er: 


Gründen erfolgt Äft, welche privater Natur find und ſich Flensburg, 8. März. Die von den Päch⸗ lung folgende Reſolutlon beſchloſſen: „Die Beſtimmung x 


— In milttäriſchen Kreisen wird die in letzter fernden achtzig Tonnen ſogenannten Deputat-Auftern, des Landtags. Die Höhe der Steuern Galigiens be⸗ 7 


| 


e 
x 


delegation gemiſchte Kommiſſion. 


folgenſchwer geworden, 


Forgeur, 


Die Steuerreformen | 
werden bis zur Landtagseindernfung verſchoben. Es iſt 
die Pflicht der polniſchen Reichsrathsdelegation, in dieſem 
Sinne zu handeln. Die Gemeinden werden aufgefor⸗ 
dert, ſich über die Steuerreformprojekte zu äußern.“ 
Graf Beuſt iſt über Graz nach Agram gereiſt, um ſich 
dort dem Kaiſerpaare anzuſchließen. 

Wien, 10. Mär. 
wurde heute die Berathung über das Budget fortgeſetzt. 
Die Erforderniſſe für das Finanzminiſterium im Betrage 
von 85,020,371 fl., für das Handelsminiſterium im 
Betrage von 13,630,700 fl., für das Ackerbauminiſte⸗ 
rium im Betrage von 2, 176,300 fl., ſowie ferner die 
Einnahmen des Finanzminiſteriums im Betrage von 
259,318,425 fl., und des Handelsminiſteriums im 


Betrage von 12,212,500 fl., wurden bewilligt. 


Brüffel, 8. März. Der Senat hat ſich heute 
verſammelt und war fait vollzählig; die Mitglieder, 
deren Abweſenheit in der Sitzung vom 24. v. M. ſo 
waren diesmal ſogar vor Eröff- 
nung der Sitzung auf ihren Plätzen. Die Verſamm⸗ 
lung hat das neue Budget der Juſtiz an die Juſtiz⸗ 
Kommiſſion verwieſen, eben jo das vor einigen Tagen 
von der Repräſentantenkammer angenommene Geſetz zur 
Aufhebung der Schuldhaft. Ein Antrag des Herrn 
daß die Kommiſſion das Juſtiz-Budget ſofort 
in Untersuchung nehmen und es möglich machen möge, 
die Berathung darüber ſchon morgen zu beginnen, fand 
keinen Widerſpruch; die Führer der Rechten, die Herren 
Malou, Pirmez und d' Anethan, erklärten ausdrücklich, 
fie hätten nichts dagegen. 
die klerikale Preſſe es wollte, gegen die Wiedereinbringung 
des Budgets proteſtirt worden iſt, ſo muß man an- 
nehmen, daß der Senat das Verfahren der Regierung 
in dieſer Angelegenheit als richtig anerkannt hat. 

Bruüſſel, 10. März. Der Senat hat in 
heutiger Sitzung den Juſtiz-Etat nach unerheblicher 
Debatte mit 32 gegen 28 Stimmen genehmigt. 

Haag, 10. März. Die Abgeordnetenkammer 
genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung 


der Zinsgarantie für die Eiſenbahngeſellſchaft Samarang⸗ 


Vorſtenlanden. Demzufolge wird die projektirte und 
bereits konzeſſionirte Bahn (auf Java) zu Stande 
kommen. 

Bern, 8. März. Nachdem die Vorarbeiten 
für die Konferenz, welche über die Vertheilung und 
Verwendung der Liebesgaben für die von den letztjäh⸗ 
rigen Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Kantone be⸗ 
ſchließen ſoll, zum Theil vollendet ſind, zum Theil in 
den nächſten Tagen werden beendigt werden, hat der 
Bundesrath heute beſchloſſen, den Zuſammentritt der 
Konferenz auf Freitag den 2. April feſtzuſetzen und die 
Regierungen der Kantone eingeladen, ihre Abgeordneten 
zur Konferenz, die in Bern ftattfindet, zu bezeichnen. 
Den Vorſiß wird Herr Bundesrath Schenk führen. 


Das Departement des Innern iſt beauftragt, die Mit- 


glieder des eidgenöſſiſchen Centralhülfs⸗Comité's, die 
Präfidenten der Schäpungsjeftionen und die wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗techniſchen Kommiſſionen zur Theilnahme an 
der Konferenz mit berathender Stimme einzuberufen. — 
Der Bundesrath hat der Direktion der Nordoſtbahn, 
welche ihm den am 16. v. M. mit Thurgau abge 
ſchloſſenen Vertrag über den Bau und Betrieb der 
Bahnſtrecke Romanshorn-Konſtanz mitgetheilt hat, an⸗ 
läßlich der Empfangsbeſcheinigung erklärt, daß er be⸗ 
züglich der Unterhandlungen mit der badiſchen Regie- 
rung über die Anſchlußverhältniſſe unter allen Umſtän⸗ 
den zunächſt die Vorlage der zwiſchen der Regierung 
von Thurgau und der Nordoſtbahn neu zu vereinbaren ⸗ 
den Konzeſſion und deren Genehmigung durch die 
Bundesverſammlung abwarten werde. 

Paris, 10. März. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die in Umlauf geſetzten Gerüchte über bevor- 
ſtehende Miniſterveränderungen entbehren jeder Begründung. 
— „Public“ ſagt, der franzöſiſche Botſchafter am 
Wiener Hofe, Herzog von Gramont, werde ſich nur 
einige Tage in Paris aufhalten und zu gleicher Zeit 
mit dem Kalſer von Oeſterreich in Wien wieder 
eintreffen. 

Paris, 10. März. Geſetzgebender Körper. 
Auf eine Interpellation bezüglich der Kirchhöfe von 
Paris erklärte Staatsminiſter Rouher, daß die Frage 
betreffs des Supplementar-Kirchhofes in Merp jur Oiſe 
dem gejeßgebenden Körper unterbreitet werden ſolle. — 
Ueber den erſten Theil der Interpellation, den Kirchbof 
Montmartre betreffend, wird die Tagesordnung ange- 
nommen. Der zweite Theil, bezüglich des in Mery 
anzulegenden Kirchhofes wird, nachdem das Miniſte⸗ 
rium zugeſtimmt, mit großer Majorität der Regierung 
überwieſen. 

Petersburg, 10. März. Der ruſſiſche 
Botſchaſter in Konftantinopel, Henerallieutenant Ignatieff, 
hat zu einer Reiſe nach Rußland einen dreimonatlichen 
Urlaub erhalten. 

Newyork, 10. März. Bei den Wahlen 
im Staate New-⸗Hampſhire hat die republikaniſche Partei 
ihre ſämmtlichen Kandidaten durchgebracht. 

Waſhington, 10. Mär. Der Pröfdent 
Grant hat das Entlaſſungsgeſuch des Finanzministers 
Stewart angenommen. f 

— Butler hat im Repräſentantenhauſe den An⸗ 
trag auf Zurücknahme des Aemterbeſtätigungsgeſetzes 
eingebracht und das Haus denſelben mit 143 gegen 


16 Stimmen angenommen. 


Kairo, 9. März. Nächſten Sonntag begiebt 
ſich der Vicelönig zur Beſichtigung der Arbeiten an den 
Kanal von Suez. 


tenmäßigen General ⸗Verſammlung der Aktionäre der 


— erſtattete zuerſt der Vorſitzende des Direktoriums, 


Im Abgeordnetenhauſe die Ausgabe 58,540 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., wovon 


Da im Senate nicht, wie] Vorſitzende einen ſehr eingehenden Betriebsbericht, nach 


Pommern. 
Stettin, 11. März. In der heutigen ſtatu⸗ 


„Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts -Altien-Geſellſchaft“ 

Herr 
Ferd. Jahn, den Geſchäftobericht pro 1868. Danach 
hat betragen: die Einnahme 70,639 Thlr. 20 Sgr., 


auf Reparaturen an Dampſſchiffen und Schleppkähnen 
4365 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. kommen. Der Rein- 
gewinn beträgt demnach 12,099 Thlr. 13 Sgr. 6 
Pf.; derſelbe wird abſorbirt durch reſp. 5 pt: und 
16%, pCt. Abſchreibungen auf Dampſſchiffs- und 
Schleppkahn⸗Konto, Zurückſtellung für in Ausführung 
begriffene Reparaturen auf Höhe von 2400 Thlr. und 
Verluſt auf den Dampfer „Albert“, den die Geſellſchaft 
in Folge verlorenen Prozeſſes für die Forderung von 
4275 Thlr. hat annehmen müſſen, während er nur 
mit ſeinem wirklichen Werthe von ca. 1200 Thlr. zu 
Buch ſteht. Ohne dieſen Verluſt würde die Geſellſchaft 
eine Dividende von 12 pCt. haben vertheilen können. 
— Die Rechnungs⸗Reviſoren Karkutſch, Gräber und 
Gadebuſch, die demnächſt auch pro 1869 wieder ge⸗ 
wählt wurden, haben dem Direltorium pro 1868 De- 
charge ertheilt, worauf die Generalverſammlung nichts 
einwendet. — Hierauf wurde auf Vorſchlag der Direk⸗ 
tion Herr E. Ribbeck auf 3 Jahre zum Betriebs 
Direktor der Geſellſchaft gewählt, da der bisherige pro⸗ 
viſoriſche Verwalter dieſes Poſtens freiwillig von dem⸗ 
ſelben zurückgetreten it. — Demnächſt erſtattete der 


welchem die 5 Dampfer der Geſellſchaft (der „Albert“ 
iſt nicht mitgerechnet) zuſammen 16,095 Meilen in 485 
Reiſen durchlaufen und iſt der Dampfer „Cüſtrin“ in 
Betreff des Kohlenverbrauches nach der Zelt und der 
Pferdekraft das beſte Schiff der Geſellſchaft, da er nur 
7¼ Pfund per Stunde und Pferdekraft gebraucht. — 
Vor Jahren kaufte die Geſellſchaft bekanntlich, um eine 
läſtige Konkurrenz zu beſeitigen, von der neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie mehrere Schleppdampfer de., die fetzt bis auf 
eine Reſtforderung von 6000 Thlr. bezahlt ſind. Um 
dies zu ermöglichen, haben die Direktoren, da eine 1867 
beantragte Vermehrung des Altlenkapttals nicht bellebt 
worden, der Geſenſchaft eirca 30,000 Thaler baar 
vorgeſchoſſen. Die Verſammlung genehmigte auf Antrag 
der Direktion die von dieſer gewünſchte Sicherſtellung. 
— Schließlich erwähnte der Herr Vorsitzende noch der 
im verfloſſenen Sommer ſtattgehabten „Oderreiſe“, an 
welcher Mitglieder der diesſcitigen ſowie der Regierung 
in Frankfurt Theil genommen, und thellte mit, daß in 
Folge derſelben zur Abkürzung der Fahrt nach Greifen⸗ 
hagen um ½ der Zeit ein Durchſtich etwa vom Salz⸗ 
ſpeicher ab nach der Regliß zu hoffen ſtehe. Der an⸗ 
weſende Regierungs -Kommiſſarius, Herr Regierungs⸗ 
Rath Friederict, beſtätigte dieſe Mitthellung durch die 
Bemerkung, daß der Herr Waſſerbau-Inſpektor Degner 
mit Veranſchlagung der Koften dieſes Durchſtiches be⸗ 
traut ſei, daß, nachdem dieſe Arbeit ausgeführt, wegen 
Erwerbung des Terrains unterhandelt werden ſolle und 
daß die Regierung hoffe, beim Königlichen Handels- 
miniſterium die zur Ausführung des Projelts nöthigen 
Gelder flüjfig machen zu können. — Einer Wiederwahl 
des Herrn Ferd. Jahn zum Vorſizenden und des 
Herrn Ernſt Böttcher zu deſſen Stellvertreter wurde 
nur bei Verleſung des Protokolls Erwähnung gethan. 
— Zu erwähnen iſt noch, daß in Folge der geringen 
Waſſertiefe die Fahrten nach Breslau nur bis Mitte 
Juli v. Js. durchgeführt werden konnten, während vom 
Juli bis Oktober nur ſelten die Schiffe bis Frankfurt 
gelangen konnten, welcher Umſtand natürlich die Ein- 
nahme der Geſellſchaft weſentlich beeinträchtigen mußte. 

— In der geſtrigen Sitzung des Kommunal- 
landtages wurde dem pommerſchen Muſeum eine 
jährliche Subventſon von 200 Tylrn., vorläufig auf 
drei Jahre bewilligt. 

— Der „Poſt“ zufolge beſtätigt es ſich, daß 
Here Graf Behr, bisher Landrath des Kreiſes Franz⸗ 
burg, zum Regierungspräſidenten von Stralſund deſig⸗ 
nirt iſt. 

— Auf dem alten Zabelsdorfer Kirchhofe wurde 

geſtern die Leiche eines bereits ſtark in Verweſung über- 
gegangenen Kindes weiblichen Geſchlechtes gefunden und 
durch polizeiliche Vermittelung nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. Auch die Mutter des am 5. Februar d. 3 
unehelich geborenen Kindes iſt bereits ermittelt. Die 
eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich ergeben, in wie 
weit die Behauptung, daß das Kind bereits todt zur 
Welt gekommen und deshalb ohne weitere Anzeige bei 
der Behörde einfach auf dem Kirchhofe „verſchart“ jet, 
eine richtige iſt. 
— Aus dem dem Kaufmann May gehörigen, 
links am Wege nach Grünhof belegenen Gartenhauſe 
iſt in den letzten Tagen mittelſt Einbruchs eine ganze 
Anzahl verſchiedener Gegenſtände, als Kleidungsſtücke, 
Garten- und ſonſtige Geräthſchaſten, eine Waſchtollette 
c. geſtohlen, ohne daß man der Diebe bisher habhaft 
geworden iſt. 

— Die Kandidaten der Baukunſt, welche in der 
erſten diesjährigen Prüfungs-Periode die Prüfung als 
Bauführer oder Privatbaumeiſter abzulegen brabſichtigen, 
müſſen fi bis zum 1. April cr. ſchriftllch bei der 
Königl. techniſchen Bau-Deputation in Berlin melden 
und dabei die vorgeſchriebenen Nachwelſe und Zeich⸗ 
nungen einzureichen. Wegen der Zulaſſung zur Prü- 
fung wird denſelben demnächſt das Weite e eröffnet. 


Lauenburg, 10. März. 


ſcheiden aus dem hieſigen Magiftrats- Kollegium die der Ackerkrume die ihr genommenen Beſtandtheile zur 127%, 
ferneren Iruchifolge nicht rauben mag; ich bin jedoch dras 914, Bengal 8 7, Smyrna 10½, Pernam 


Herren Maurermeister Neipel und Kreisthierarzt Vor⸗ 


meng aus. 
Neitzel wider- und für Herrn Vormeng der Kaufe 


In Folge deſſen iſt am 1. d. M. Herr 


mann Herr Nickel neu gewählt. 

Stop, 10. März. Wie das „Intelligenbl.“ 
hört, wird am 16. d. Mis. der Geheime Ober⸗ 
Baurath Stein mit der erſten Lokomotive hier ein⸗ 
treffen. N 

Vermiſchtes. 

Stettin. Dr. O. Schür tritt in Nr. 
„Induſtrie-Blätter“ für die nützliche Verwendung der 
Waſſerpeſt (Elodea canadensis) ein und entnehmen 
wir dieſem intereſſanten Artikel Folgendes: a 

„Die Elodea e., welche ich zu meinen Erperi⸗ 
menten gebrauchte, iſt aus dem Damm'ſchen See 
Stettin entnommen, woſelbſt ſie außerordentlich ſtark 
wuchert, und ſchon hier ſei gleich erwähnt, daß das 
Waſſer an der Stelle, wo dieſe Pflanze wächſt, ganz 
kryſtallklar ausſieht, geruchfrei it und nur etwas fiſchig, 
ſonſt aber nicht unangenehm ſchmeckt. Dieſe vortreff⸗ 
liche Eigenſchaft brachte mich zunächſt auf den Gedan- 
ken, daß ee möglich jein würde, Blutegel darin mit 
Vortheil aufzubewahren, da dieſes koſtbare und in der 
Hygiene unentbehrliche Thier immer jeltener wird, war 
mein Augenmerk zunächſt auf die ſchon vollgeſogenen 
gerichtet, um dieſe möglichſt bald wieder der Heilkunſt 
zuführen zu können. Dieſe Thiere befinden ſich ſicht⸗ 
lich ſehr wohl in grüner Verzweigung, fie ſtreifen ihren 
lang gereckten Körper an den Zweigen ab, und da das 
Waſſer auch hier trotz des abgeſonderten Schleimes 
nicht trübe und faulig wurde, jo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Pflanze für die Erhaltung friſcher 
wie ſchon gebrauchter Blutegel von weſentlichem Nutzen 
ſein kann. Sowohl aus der Analyſe der Pflanze, be⸗ 
hufs Feſtſtellung ihrer Anwendbarkelt als Dungſtoff, die 
wir bereits nach dem „St.⸗Anz.“ mittheilten, wie aus 
der von der Aſche derſelben, geht evident hervor, daß 
die Elodea e. vorzugsweiſe in kalkhaltigem ſogenann 
ten harten Waſſer ihr Gedeihen und das rapide Wachs 
thum findet, mit der Abnahme des Kalkgehaltes fängt 
ſie an zu verkümmern und geht ſchließlich ganz ein, 
dieſe Beobachtung habe auch ich bei meinen vielfachen 
Verſuchen gemacht. Die gleiche Quantität von friſchen, 
kräftigen, grünen, aus dem Damm ſchen See entnom' 
menen Pflanzen mit filtrirtem Waſſerleitungswaſſer der 
Oder, und mit der gleichen Quantität Brunnen- 
waſſer in einem zweiten Gefäß zuſammengebracht, zeigte, 
daß nach Verlauf von 4 Wochen die zu Anfang noch 
ſtaltgefundene Zweigbildung, in dem Gefäße mit filtrir⸗ 
tem Oderwaſſer aufhörte, während ſie ungeſtört ihren 
Fortgang im kalkreicheren Brunnenwaſſer fand. Im 
erſteren Glaſe zeigte ſich dann auch bald Abſonderung 
von Pflanzenſchleim, die Blatter fielen zu Boden, die 
Pflanze hörte auf zu vegetiren, das Waſſer wurde trübe 
und fing an zu faulen, wogegen das Waſſer im ande⸗ 
ren Gefäß, bei fortwährender Zweigbildung der Pflanze, 
hell und geruchlos blieb. Ein Zuſatz von Kalkwaſſer 
und Gipswaſſer zu dem filtriten Oderwaſſer zeigte ſich 
für das Wachsthum der Elodea ſehr günſtig. Der 
im Brunnenwaſſer im vollen Wachsthum begriffenen 
Pflanze ſetzte ich einen kleinen Theil Rinnſteinwaſſer, wie 
ſolches mit Ausſchluß der exkrementellen Stoffe aus den 
Häufern abfließt, zu, dasjelbe trübte natürlich zuerſt das 
Waſſer, aber nach Verlauf von laum acht Tagen war 
das Waſſer wieder klar und völlig geruchlos. Die 
Pflanze hatte offenbar die zu ihrem Wachsthum paſ 
ſenden Stoffe aus der Rinnſteinflüſſigkelt abſorbirt, denn 
ſie wuchs ſo kräftig wie vorher in dem Waſſer. Dreiſt 
gemacht durch dieſen Verſuch, miſchte ich mir ein (künſt⸗ 
liches) Kanalwaſſer, wie es in Städten erzeugt wird, 
wo Kanalisation mit Einſchluß der menſchlichen Exlre⸗ 
mente eingeführt iſt, und ſetzte dasſelbe dem Waſſer 
zu, in welchem ſich eine gleichfalls in vollſter Zweig⸗ 
bildung begriffene Pflanze befand, hier wollte, es mir 
indeſſen nicht glücken, die richtige Verdünnung zu fin- 
den; erſt nach vielen vergeblichen Verſuchen, wobei jedes⸗ 
mal nach 8 bis 14 Tagen die Pflanze abſtarb, gelang 
es mir, etwa / Pfund grüner Zweige der Eloden c. 
in 15 Liter Brunnenwaſſer mit derjenigen Quantitat 
Kanalwaſſer zu verſehen, welche von ihr vertragen wurde, 
jo daß die Pflanze in der Zweigbildung fortfuhr. Nach 
ca 8 Tagen wurde das Waſſer klar und geruchlos und 
blieb auch ſo mehrere Monate hindurch. Um auch das 
Abſorp lonsvermögen der Pflanze, Jarbſtoffen gegenüber, zu 
prüfen, färbte ich das Waſſer mit Fuchſin roth; das große 
Glasgefäß, worin die Pflanze ſich befand, wurde darauf dem 
direlten Lichte entzo en, und ſchon nach 8 Tagen war die 
Farbe verſchwunden. Das Waſſer mit Anilinblau ge⸗ 
färbt widerſtand längere Zeit, wurde aber nach 4 
Wochen ebenfalls farblos; einige Tage im dunllen 
Raume aufbewahrt erſchien es daun wieder blaugefärbt, 
bis auch dieſe Erſcheinung ſich nicht mehr wiederholte. 
Nach dieſen meinen Verſuchen glaube ich cin Recht zu 
haben, ein Wort der Bertpeivigung für die vielfach an⸗ 
geſeindete Waſſerpeſt ausſprechen zu lönnen. Von gro- 
ßſem Intereſſe dürfte es ſein, wenn Städte, welche 
durch Kanalijation ihre Auswurſſtoffe in den Fluß lei- 
ten, die Elod ea c. dort hin verpflanzten, um die von 
mir mit Glück im Kleinen angeſtellten Verſuche im 
Großen zu wiederholen; die Furcht, Schifffahrt wie 
Fiſcherei durch dieſes leicht zu bejeitigende Pflänzchen zu 
behindern, iſt ſehr übertrieben und ſollte nicht Veran⸗ 
laſſung ſein, ein ſo außerordentlich wichtiges Experiment 
zu ignoriren. Ich bin Jelbit kein Verehrer der Kana⸗ 
(ifation, weil ich die höchſt wichtigen Dungftoffe, mit 
welchen ſonſt die Flüſſe verunreinigt werden müßten, 


Am 1. Juli cr. der Landwirthſchaft zugeführt wiſſen will, und weil ich fing Upfond 12, Orleans 1274, 120, Yalt Eg 


andererſeits nicht Fanatiker genug, um unter allen Umſtän⸗ 
den die an ſich ſehr ſchätzenswerthe Kanaliſation zu verdam⸗ 
men, um jo weniger aber dann, wenn die Elodea o. ſich 
als Mittel zur Wiedergewinnung der Dungſtoffe im 
Großen praktiſch bewahrheitete. 
empfehlen, den Verſuch der Verpflanzung der Elodea 
e. für Berlin in dem ſogenannten Kupfergraben vor⸗ 
zunehmen; vermöchte dies zarte Pflänzchen vor den 
9 der Augen und — Naſen der Anwohnenden dieſes Waſſer 
zu desinſiziren, jo würde fie bald einen ihrer würdige 
ren Namen erhalten als den ihr bisher zugelegten: „die 
Waſſerpeſt.“ 


Es dürfte ſich wohl 


Saarburg, 4. Man. (Wolfesagd.) Die „Tr. 


bei V.-Z.“ ſchreibt: „Eben ziehen unſere Jäger, von einer 
Jagdexlurſion auf Wölfe zurücktehrend, hier ein, mit 
zwei geſtern und heute erlegten ſtarken Wölfen. Es 
waren, wie man uns erzählt, am erſten Tage an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, zwei und zwei, und zwei einzelne 


Wölfe eingekreiſt. Am zweiten Tage waren in einem 
Diftrifte fünf Wölfe eingekreiſt, welche aber, bevor das 


Treiben beginnen konnte, durch Mißverſtändniß oder 
Unkenntniß ſchon herausgejagt waren. Dennoch gelang 
es den Jägern, noch einen der Iſegrime in einem 
anderen Diſtrilte zu erlegen. 
zweiten Tage fünf, und zwei und zwei Wölfe einge- 


Im Ganzen waren am 


kreiſt, in einem einzelnen Diſtrikte ein einzelner. Es 
ſcheint wieder eine Schaar zu kommen, und jo bereiten 
man ſich für morgen zu einer neuen Expedition gegen 
die Wölfe vor, welche ſich jetzt ſchon in etwas bedenk⸗ 
licher Zahl hier eingebürgert haben. Hoffentlich gelingt 
den Jägern ein ſtärkerer Abſchuß. 

Köthen. Seit einigen Wochen hat ſich in einem 
biefigen Gaſthofe ein Individuum unter dem Namen 
eines preußiſchen Lieutenants v. Hagen und in preußiſcher 
Offizieruniform aufgehalten, vielfache Verbindungen im 
geſellggen Verlehr angeknüpft und mehrfach Schulden 
gemacht. Am 8. d. M. tft es aber der hieſigen Polizei 
gelungen, dieſen angeblichen „Lieutenant v. Hagen“ zur 
Stelle und zur Haft zu bringen. In dem ſofort mit 
ihm angeſtellten Verhöre entpuppte ſich denn der ver⸗ 
meintliche Lieutenant als der ungerathene Sohn eines 
in Magdeburg wohnhaften jüdiſchen Handelsmannes. 
Derſelle will die Epauletten und den Degen, ſo wie 
den mit v. B. gezeichneten Offiziermantel von einem 
Trödler in Magdeburg gekauft haben. Aus Hang zum 
Müßigung, zur Liederlichkeit und Schwindelei hat er 
den Offizier geſpielt und ſowohl im Gaſthof wie ander⸗ 
wärts Schulden gemacht und die Leute getäuſcht. Nun⸗ 
mehr ſieht derſelbe zunächſt ſeiner Beſtrafung wegen 
Anmaßung eines Standes und Namens und ſodann 
ſeiner Auslieferung nach Magdeburg entgegen, da der⸗ 
ſelbe noch landwehrpflichtig iſt. 

London, 6. März Eine ungeheure Vollsmaſſe 
hatte ſich am Dienſtag vor der Southwark Police Court 
verſammelt, um das welbliche Scheuſal zu ſehen, das 
ihren Mann, wie wir bereits mitgetheilt haben, an 
Händen und Füßen mit Stricken an die Bettpfoſten ge⸗ 
bunden, ihn auf ſchreckliche Weiſe verſtümmelt und dann 
ihm die Augen auszudrücken verſucht hatte. Der Mann 
liegt jetzt hoffnungslos im Hoſpital. Das Weil it 
eine ſchöne, große und ſtarke Irländerin, die als ein 
böſes Weib in der Nachbarſchaft bekannt if, Sie 
ſchien die ganze Angelegenheit ſehr kühl zu nehmen und 
antwortete auf die Frage des Magiftrats, warum fie 
dieſe Schandthat begangen, daß fie es aus Eſſerſucht 
gethan, weil ihr Mann liederliche Dirnen in ihr Haus 
gebracht habe, dem ſie ein Ende machen wollte. Da 
der Verwundete nicht erſcheinen konnte, konnten die Ver⸗ 
handlungen nicht weiter geführt werden. — Jüngſt 
machte eine Ocean-Weitfahrt der beiden Schrauben” 
dampfer „Ruſſia“ und „City of Paris“ bier viel von 
ſich reden. Es hat ſich nun berausgeſtellt, daß eine 
ſolche Mettfahrt gar nicht ſtaltgefunden hat. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 9. März. Angetommene Shift: 
Vietor (SD), Krüger von Danzig. Bravo (SD), King 
von Neweaſlie. Danzig (SD, Wincheſter von Leith 
Ondine (SD), Takes von Amſter dam. 
— 10. März Soͤdskende, Erickſen von Kopenhagen. 


r 


Vörſen⸗ Berichte 

Stettin, 11. Ma; Witterung: trübe. 
SO Temperatur + 4 R. 

An der Börie: 

Wetzenu loco ſchwer verkäuflich, Termine flau, pr. 
2725 Bid loco gefter Märker 66-08 , bunt. poln. 
64-67 f, weißer 66 70 , ungar 5457 Ab 
mittel 5800 ., feiner 6263 3% ‚83 —Böpfp. 9 lber 
Frübſahr 67%, 67 % bez n Od, Mai. Juni 67% 960 

Roggen unverändert, per 2000 Pd loco 49 
, 1 49%, 50 Be u Gd. Mai- Juni 50 
50 % bez, 50% Br. Juni- Juli 50, 51 bez. u. DE 

Gerſte ſtill, pr. 1/50 Pfd. toce ungar. 36 46 % 
pomm 46 / Br. 

Safer matt, p. 1300 bd toce 31233 ½ br 
470 pfd ferübl. 33 . Br. Mai⸗Juni 331, 3. Be 
Juni⸗Juli 331% 9% Br. 

Erbſen, p.. 2250 Pfd. loco Futter- 53 55 . 
Koch- 56—57 ., Frübj Futter 56 % Br. 

Mais pr. 100 Bid. 2 % 11, Sr bez. l 

Rüböl behauptet, loco 10 Br., per Marz. Ape, 
u. April Mal 9½, 1% . bez, 7, Od, Seplembeß 
Oktbr 10½ . bez. u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 15 ½, 1 
mit Faß 5 % bez., März April 151% Br, pe 
jahr 15 ½, ½, 34 bez., . Br., Mai⸗ Juni 
2 ben, 4 Br, Juni-Juli 15%, Si bez, Ju i-Au 
16 „ bez u. Br., Augufl⸗Scptbr. 16¼ Br. 50 

Regulirungspreiie: Weizen 67%, Roggen 

id 


Wind 


Nüböl 9 /, Smriins 5 ½. . 
Liverpool, 10. März. (Baumwolleumarkt) M an 
open, 

Dhollerah 10, Broach 10, Oomra 10 
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